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Merkblatt

über die steuerliche Behandlung von inländischen Investment-Clubs

1. Im Allgemeinen werden Investment-Clubs durch Sparer gebildet, welche sich zusammenschliessen,
um gemeinsam mit verhältnismässig bescheidenen Mitteln Wertpapiere nach eigener Wahl zu
erwerben. Die Mitglieder solcher Clubs verpflichten sich in der Regel, periodisch einen vereinbar-
ten Betrag in die gemeinsame Kasse zu bezahlen. Diese Mittel werden laufend in Wertpapiere
angelegt. Daher sind die Investment-Clubs meistens einfach organisierte Gebilde mit einem relativ
kleinen gemeinschaftlichen Vermögen. Sie verzichten auf eine öffentliche Werbung und geben
auch keine Anteilscheine aus. Gemäss den Bestimmungen des Bundesgesetzes über die Anlage-
fonds (AFG) vom 18. März 1994 sind sie nicht zu den Anlagefonds zu zählen.

2. Haben sich nicht mehr als zwanzig Personen vertragsmässig miteinander als Investment-Club
verbunden, um gemeinsam Anlagen in Wertpapieren zu tätigen und zu verwalten, so kann ihnen
die Eidgenössische Steuerverwaltung (ESTV) aufgrund von Art. 60 Abs. 1 der Vollziehungs-
verordnung vom 19. Dezember 1966 zum Bundesgesetz über die Verrechnungssteuer (VStV) un-
ter den von ihr festzulegenden Bedingungen und Auflagen gestatten, die Rückerstattung der
Verrechnungssteuer, die vom Ertrag der Wertpapiere abgezogen wurde, durch gemeinsamen An-
trag beim Bund geltend zu machen (Details s. Ziffer 5).

3. Bei einer Anzahl von zwanzig Personen kann noch angenommen werden, dass unter den Mitglie-
dern enge persönliche Beziehungen bestehen. Ferner kann davon ausgegangen werden, dass
jedes Mitglied etwas zum Erreichen des angestrebten Zweckes beiträgt (gemeinsame Verwaltung)
und dass sich die Mitgliedertätigkeit nicht nur darauf beschränkt, die monatlichen Kapitaleinzah-
lungen zu leisten, die Ausschüttungen entgegenzunehmen, die Jahresversammlungen zu besu-
chen oder ein Vorstandsmandat anzunehmen.

4. Bei den direkten Steuern kann ein Investment-Club nicht als Steuersubjekt gelten. Somit haben
die Mitglieder in ihren persönlichen Steuererklärungen ihren Anteil am Clubvermögen und dessen
Ertrag (unabhängig von einer allfälligen Ausschüttung) zu deklarieren.

5. Hinsichtlich der Rückforderung der Verrechnungssteuer, des zusätzlichen Steuerrück-
behaltes USA oder der ausländischen Quellensteuern ist Folgendes zu beachten:

5.1. Grundregel:

Dem Club steht als einfache Gesellschaft grundsätzlich kein Anspruch auf Rückerstattung
der vorerwähnten Steuern zu. Diese Ansprüche sind primär von den einzelnen Mitgliedern
persönlich, gemäss ihrem Anteil am gemeinschaftlichen Vermögen und an dessen Ertrag, bei
der für sie zuständigen Verrechnungssteuerbehörde geltend zu machen. Zu diesem Zweck
hat der Clubkassier jedem Mitglied jährlich eine Bescheinigung mit folgenden Angaben aus-
zuhändigen: Name und Wohnadresse des Beteiligten; seinen Anteil am Vermögen und ef-
fektiv realisierten Ertrag (unabhängig von einer allfälligen Ausschüttung); anteilmässige Belas-
tung der Verrechnungssteuer und des zusätzlichen Steuerrückbehaltes USA mit den in den
Rückerstattungsanträgen anzugebenden Bruttoerträgen. Auf der Bescheinigung ist zudem
zu vermerken, dass sie als Beleg dem Rückerstattungsantrag beizulegen ist.
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5.2. Vereinfachtes Verfahren:

Die Eidgenössische Steuerverwaltung (ESTV) kann auf Grund von Art. 60, Abs. 1 der Voll-
ziehungsverordnung vom 19. Dezember 1966 zum Bundesgesetz über die Verrechnungssteuer
(VStV) den Mitgliedern mit Wohnsitz in der Schweiz unter den nachstehenden Bedingungen
gestatten, die Rückforderung der Verrechnungsteuer durch gemeinsamen Antrag (Form 25),
lautend auf den Namen des Investment-Clubs, beim Bund geltend zu machen:

a) Der Club muss sich verpflichten, der ESTV jedem jährlich einzureichenden Rückerstattungs-
antrag unaufgefordert die entsprechende Jahresrechnung mit einem Wertschriften-
verzeichnis (inkl. allfällige ausl. Valoren) sowie eine Mitgliederliste, mit folgenden Anga-
ben beizulegen:
• Name und Wohnadresse,
• Kantonsinitialen,
• Anteil am Vermögen und effektiv realisierten Ertrag pro Mitglied (unabhängig von

einer allfälligen Ausschüttung).
b) Der Club hat der ESTV das Recht zur Überprüfung der Clubbuchhaltung einzuräumen.
c) Wird die Verrechnungssteuer aufgrund des vereinfachten Verfahrens vom Club gesamt-

haft zurückgefordert, sind die Clubmitglieder zur Vermeidung von doppelten Rückerstat-
tungen darauf hinzuweisen, dass sie ihre Anteile am Ertrag im Wertschriftenverzeichnis
in der Kolonne verrechnungssteuerfreie Erträge zu deklarieren haben.

Die gemäss Buchstabe a) gemeldeten Verhältnisse werden den zuständigen kantonalen Steu-
erbehörden bekanntgegeben, damit diese die Deklarationen der beteiligten Mitglieder für
die direkten Steuern überprüfen können.

Das vereinfachte Verfahren kann auch für die Rückerstattung des zusätzlichen Steuerrückbe-
haltes USA sowie der Quellensteuern aus Deutschland, Frankreich, Niederlande, Österreich,
und Schweden angewendet werden, soweit diese Steuern gemäss den von der Schweiz mit
diesen Staaten abgeschlossenen Doppelbesteuerungsabkommen rückerstattbar sind. Der
Anspruch erstreckt sich selbstverständlich nur auf den Anteil der Mitglieder mit Wohnsitz in
der Schweiz. Die Rückerstattungsanträge und die Belege müssen der ESTV und nicht den
kantonalen Steuerämtern zur Weiterleitung an die ausländischen Fiskalbehörden eingereicht
werden.

Die übrigen Staaten, mit denen die Schweiz ein Doppelbesteuerungsabkommen abgeschlossen
hat, lehnen dieses vereinfachte Verfahren ab. Für die in diesen Staaten erhobenen Quellen-
steuern hat jeder Gesellschafter das Recht, einen persönlichen Antrag auf Rückerstattung
der auf seinem Ertragsanteil erhobenen Steuer bei der für ihn zuständigen Steuerbehörde
einzureichen.

6. Pauschale Steueranrechnung

Ein Investment-Club hat grundsätzlich kein Anrecht auf pauschale Steueranrechnung. Daran än-
dert nichts, dass der Club gemäss den vorerwähnten Abmachungen als Antragsteller für die Rück-
forderung gewisser ausländischer Quellensteuern auftreten kann.

Hingegen hat das einzelne Clubmitglied die Möglichkeit, seinen Anteil an den begrenzten auslän-
dischen Quellensteuern auf Dividenden und Zinsen mit Formular DA-1 bei der für ihn zuständigen
kantonalen Steuerbehörde zu beantragen. Es ist jedoch zu beachten, dass die nicht rückforder-
baren Steuern für das einzelne Club-Mitglied aus Club- sowie privatem Besitz insgesamt minde-
stens Fr. 50.— betragen müssen.


